
schrift «Kruilspunt» (Knotenpunkt) wurde 1im
Jahre 1965 gegründet: als Zusammenschluß derDokumentation Concilium ordenseigenen Zeitschriften der Karmeliten, Au-

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats gustiner, Zisterzienser VO Nieuwkuijk, ass10nNn1-
sten, Konventualen, der Priester des HeiligstenBäiärbel de Groot-Kopetzky Herzens und der Missionare der Heiligen Familie
DiIie Quartalzeitschrift «Speling» (Spielraum 1sSt
die Fortsetzung der Zeitschrift «Carmel», die 1m«Katholische» Zeitungen
fC 19047 gegründet und 1m re 19691in den Niederlanden C Speling» umbenannt wurde.

DIe Wochenzeitung « De Nieuwe Linie», Hort-
SEtIZUNgG des Jesuiten-Wochenblatts «De Linie»,
Nntwortet:! auf MG Umfrage formalsten.
Wır lassen denn uch als FEinleitung Zzuerst diese

In dieserConcilium-NummerZSpiritualität egen Antworten, INmMmM: mit den Fragen, ungekürzt
WIr als Dokumentation die Ergebnisse einer Um:- folgen. Darauftf veröfientlichen WI1r nacheinander
rage VOL, die be1 einer e1i VO:  =) (katholischen) die Beiträge den beiden Zeitschriften für ‚piri-
Zeitschriften un Zeitungen 1n den Niederlanden tualität « Heraut» un! «Speling»), sodann die

Artikel über wel erlo0!|  a die mehr die Pro-angestellt wurde. Sowohl Aaus praktischen (Grün-
den 3A der Übersichtlichkeit eines Jleinen EiMe Kıiırche und Welt eNande (« Kruis-
Landes als uch CI der Tatsache, daß die punt» und « De Bazuln»), dann mM1t dem
Entwicklungen innerhalb der Kirche in den Nie- kel über die orößte (katholische Tageszeitung des
derlanden ein 7ziemlich schnelles empo aben, ist Landes, « De Volkskrant», abzusc.  eßen
UNSCIEC Wahl auf die Niederlande gefallen Der Dr. Arts, Redaktionsmitglied der Zeitung «De
nichtniederländische Leser wird in den hier VCI- Nieuwe Linie», chrieb u1nls folgendes:
Ööffentlichten Antworten auf Umfirage die Me1ine Antwort ist persö:  C  3 Es <1Dt keine
Problematik seiner eigenen Blätter mehr oder WC-+- Wochenzeitung « De Nieuwe Linie», die solche
niger wiederfinden Fragen als beantworten könnte. <  er

Es leg nahe, daß die Spiritualitätsproblematik Redakteur hat darüber ine andere Meinung.
in diesen er10 Zeitschriften für Spiritualität rage Was 1st die Aufgabe Ihrer Tageszeitung
und katholischen Tageszeitungen verschieden hinsic)| der katholischen Werte ”

nLWOrE: Unsere Wochenzeitung hat hinsicht-liegt oflen oder verhüllt, ausgesprochen oder s
TE Trotzdem äßt sich in diesen verschiedenen lich der katholischen Werte (was diese uch immer
Presseorganen das gemeinsame treben feststellen se1n mögen) dieselbe Aufgabe WwI1e gegenüber allen
(vor em se1it dem Zweiten Vatikanischen Kon- Phänomenen, nämlich eine Journalistische
z1l), ein klareres Bild VOll sich selbst und seinem gabe DIie journalistische Aufgabe ist Fakten Wel-
atz innerhalb der gegenwärtigen Kirchenge- tergeben und dem Leser zeigen, W14S 1im ange ist.
meinschaft erhalten. Man sucht nach der e1ge- TAage V W1e welt sieht sich Ihre Tageszeitung
11C:  S Identität, ach inem eigenen Gesicht. Zur ME och die alten Aufträge gebunden ”

nLwort: «De Nieuwe Linie» hat niemals einenlustration: Alle befragten Periodika en ihren
Untertitel geändert, manchmal mehrmals, un PINE «AAU trag» erhalten. Wır s1ind freie Journalisten.
Zeitschrt1 hat ihren Namen O: anz geändert Frage 1eweılt sich Ihre Tageszeitung

och mi1t dem katholischen Volksteil UuULLSCICS Lan-Zur Information folgendes: Die er10!  Z die
WIr befragten, bestehen alle och nicht ange Aus des verbunden”
dem 19. Jahrhundert STammt die Monatsschrift LIwort: DIie Redakteure, mehrere Mitarbeiter
« De Heraut» (Der Herold), ebenso die Zeitung und eLtw2 40 % der Leser kommen AaUus katholi-
« De Tijd» (Die Zeit), die meinte, auf Fragen schen Kreisen. Das verursacht nicht sechr ine
nicht antworten können, da ihr Weiterbestehen Bindung als vielmehr ine eachtung VO:  -

7weifelhaft sel. DiIie Wochenzeitung «De Bazuin» allem, WaAas sich 1m katholischen Volksteil abspielt.
(Die Posaune) wurde 1im te 1901 gegründet. S1e ber diese Beachtung ist ein kleiner Teil
erschiene 1n diesem Jahr 1971 Iso 60 ahre, WeNnNn USIer vollen Beachtung für alle geschehenden
S1Ce ihr Erscheinen während des Zweiten Weltkriegs inge

Tage elche Funktion hat Ihre Tageszeitungnicht einige re eingestellt atte DIie Monats-
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1m Augenblick och für die tömisch-katholische dieser Zeitschriftenpublikation WArTr ganz 1mM
TG und ihre Gläubigen? Halten S1ie für NOt- Gelste jener elit die Gläubigen der Liebe Chri-
wendig, die Gläubigen auf ihrem Weg kritisch st1 gegenüberzustellen, die sich seinem Herzen
beeinflussen ausdrückt, und den Wünschen dieses Heiligen

Herzens dienen. Diese Wünsche sind das WohlNLWOrt: Unser Blatt hat gegenüber der 1O-
misch-katholischen Kirche un ihren Gläubigen und Wehe der RC und wurden 1n kurzen Arti-
dieselbe Aufgabe Ww1e gegenüber andern Bewegun- keln auf devotionale Art beschrieben Im a.  re
SCH und Gruppen; hat Ereignisse analysieren. 1570, Iso 1m 7zwelten ahrgang, wurde dem «Va-
Die nalysen werden in « De Nieuwe Linie» mMi1t tikanischen Ugemeinen Konzil» große Beach-
inem stark gesellschaftlich-progressiven kzen tLung geschenkt. eilungen UG das Heiligste
VOITSCHOMIMCN., Wır beeinflussen niemanden, aber Herz, besondere Gnadenerweise auf Fürsprache

Blatt ist für jeden, der sich aiur interessiert, des heiligen Joseph und Lebensbeschreibungen
kaufen. Mit Pastoral en WIr nichts tun! VO Heiligen wurden ausführlich vorgelegt. Briefe
rage Falls sich dieCIhrer Tageszei- aus den Missionen weliteten das Blickfeld des Le-

tung gewandelt hat hat S1e sich all- SCIS, un eine Rubrik «Verschiedenes» meldete das
ü jener elit und atte die Aufgabe Ww1e

NLwWOort: Bevor im Jahre 1963 «De Nieuwe heute etwa ine Rubrik « Brennpunkte».
Linie» gab, gab «De ILinle». Diese rühere Im vlerten Jahrgang verschwindet der heilige
« Linie» WT rechts, 1N manchen ahren ach dem Joseph aus dem dtel. der nunmehr lautet: Mo-
Zweiten e  ieg ausgesprochen rteaktionär. « De NALSTOSCH Zg Ehre des Heiligen Herzens un! Z
Nieuwe 1n1e» 1st se1it 19063 immer gesellsc  t- Ausbreitung des Gebetsapostolats. Bemerkens-
ich-progressiv SCWECSCH, also links Warum”? Die wert ist, w1e sich die Zeitschrift immer auf die
rühere « Linie» kostete die damaligen Herausge- Wellenlänge der jeweliligen Erscheinungszeit ein-
ber 1el eld «De Nieuwe Linie» begann mM1t zustellen sucht Oftensichtlich sind die Chefredak-
An (progressiven) Menschen, und da ist ihr ZE- eure darauf AUS, die besten Autoren ihrer

e1lit heranzuziehen.lungen, en bleiben.
Im re 1916 wurde der Name «Monatsrosen»
«Der Herold des Heiligen Herzens» geändert.Jacques de Rooy Und fünfz1g Jahre spater, 1m re 1966, wurde

De Heraut daraus aC. «De Heraut» (Der Herold): ZU
Verdruß vieler Bezieher, die meinten, adurch

«DIe Heraut» (Zeitschri für Spiritualitä un! werde der Verehrung des Heiligen Herzens Jesu
Glaubensdarstellung) ist die älteste Zeitschrift Abbruch Manche Stimmen verlangen, uch
ihrer 1n den Niederlanden Imre 969 wurde diesen 1ite andern. ber die edaktion me1nt,
S1e hundert Jahre alt dieser Name, der ZFCNAUSO tomantisch ist w1e «De

«De Heraut» ist eiINe ublikation des Gebets- Bazuin», sSe1 WAar VO Inhalt der Zeitschrift über-
apostolats, iner internationalen rchlichen Be- holt, aber sSe1 ein Begriff geworden. Besonders
WCRUNZ, die den kzen:; auf die tieferen Hinter- den etzten 7zehn ahren 1st eine sichtliche In-
gründe des menschlichen Daseins egen und die haltsänderung eingetreten, durch die «DEe Heraut»
VWerte VOIL und D1Ir  a betonen will ine eigene Aufgabe in der niederländischen Kır-
Danach, oder besser: el legt S1e den kzent VOTLT chenprovinz am
em auf die so71alen Seiten des Gebetslebens auf
das «sentire (1 ecclesia», frei übertragen: USCIC Aufgabe
Mitverantwortung für die Nöte un das Wohl VOIL Die Redaktion sieht als ihre Aufgabe d die uUuTr-
TC. und Welt Damit ist die Richtung der e1it- sprüngliche Absicht auf zeitgemäße Art über-
schrift charakterisiert: Spiritualitä SOWIl1e Hen- SGEEZEN: So sucht « De Heraut» die Spiritualität 1in
elit für die Zeichen der elit ihren Formen aufzuzeigen und in S1e einzu-

Die verschiedenen Namensänderungen Bezeich- führen In den etzten Jahren erschlenen deshalb
W die Richtungsänderung 1m Laufe der Jahre mehrere Nummern mit Spezl:  emen Ww1e DE
[)as TSTE eft a 869); unftfer deronVO:  o Meditation und Kontemplation. Die Julinummer
Pierik Da erschien mMIit dem 1ıte Zeitschrift ZUT 071 WAar eine Gegenüberstellung der traditio-
Verbreitung der religiösen Verehrung des Heiligen nellen (mönchischen) Kontemplation mi1it
Herzens Jesu und des heiligen Joseph Die Absicht Kontemplationsformen, w1e sS1e in den ubkultu-
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1n  ) (Hippies, Kosmosgruppen, Gruppenmedita- ken heute anscheinend gespaltenen Der Platz
tion, oga 1n Erscheinung treten. der Zeitschrift « De Herauty» ist «in medio eccle-

Daneben werden die oroßen TODleme behan- s1ae», mitten 1n der TC. Dort will S1e die
delt; die sich 1n rche, Gesellschaft un Jlau- Stimme se1in («aperult SUUMNM>» Ööfinete seinen
bensverkündigung 1n den Vordergrund drängen un die Stimme aller, die Zu Dialog bereit
Den heißen i1sen» in der Kirche und VOI em sind Kine Mittelstelung also ” Wenn iMa  S WIlLL, ja!
in der niederländischen Kirchenprovinz wird ber dann nicht in dem Sinn Von «goldenem Mit-
orößte Beachtung geschenkt. So erschienen den telweg», als Kompromiß \VAO)  } «weder Fleisch och
VELrSAaNSCHECH ahren IThemanummern über Kr- Fisch» 1E die statische Mitte, sondern das Dy-

namische der balle 1m modernen ußba.uCIunNg; Unterscheidung der Geister; Warum
och katholisch?; Leben nach dem Tode; Treue; den Sturm drängen und die Verteidigung tutzen
Glaube un esellschaftskritik; Unterdrückte;
Auferstehung; die IC den Niederlanden; T.9EDNIS
Eucharistie (Realpräsenzproblematik); Amt LD «De Heraut» s1ieht als seine Aufgabe d die

Immer WAar iNall bemüht, die Themen VO  - VC1- katholischen Werte 1EU prüfen und, W: NO-
schiedenen Selten durch Fachleute ehande. tig, mit feinem Gespür übersetzen: nicht das
lassen. In «De Heraut» schrieben U, Prot. Dr. P Ite verwertfen, weil alt ist, och das

Neue suchen, we1il LICUu ist, sondern abzu-Schoonenberg, Prof. Dr. Schillebeeckx, Prof. Dr.
arl Rahner, Kardinal Bea, Dr Donders, Dr. W. tasten, das Gute liegt Norm ist e1 das
J. Berger, Frans romphout, TO: VAall vangelium.
de Pol, rof. Dr.  ‘Irooster, Prot. Dr. L.Monden, Den Auftrag ZUTT Mitverantwortung für Kir-
Prof. Dr Hoe{ifnagels, Prof. Dr. van Leeuwen, che und Gesellschaft will die Zeitschrift rfüllen,
Guus van Hemert, u1se Rinser, Prot. Dr. Bak- indem sS1e auf die Zeichen der elit auscht und
ker, Prof. Dr. G. ’Th. Rothuizen, artfy Haas. hilft, alles prüfen So versucht S1e führen un

DIe aktuellen TODIleme wurden ach Möglich- einer engagierten Spiritualitä die rechte Rich-
keit behandelt, daß die Ehrfurcht VOL der 'L radiı- tung enund Z Glaubensdarstellung be1zu-
tion NIC. VOTLT der sterilen, erstarrten, sondern der tragen.
schöpferischen "Iradıition der «tradıtion crea- Obwohl «De Heraut» VO  - seiner Absıicht her
trice») mM1t der enne1l1: für das Neue inNnMECINN- ökumenisch Orientiert ist und als Nebenaufgabe
gıng In der niederländischen Kirchenprovinz hat die ege der «Gebetswoche für die Kinheit»
«De Heraut» ine Brückenfunktion. Er will Füh- (1 8.—25. Januar) übernommen hat (gemeinsam mM1t
E(S IS se1n, hoffentlich ein sicherer Führer, auf dem Okumenischen Rat der Kirchen), richtet sich
egen und egen, die begangen WCC1- die Zeitschritft VO  F allem den katholischen
den SO kommen WI1r Z StE: den S1e kritisch führen will, wobel «kri-

tisch» mehr posit1v als negativ verstanden werden
ichtung will
Die ichtung der Zeitschrift «De Heraut» wird In der die OMI verstehen, ist «De

besten zusammengefalt 1m Wort des Paulus: Heraut» mehr bezeugend als diskutierend, mehr
« Prüfet alles und das Gute», das den Un- untersuchend als polemisch. chwere Artikel
tertitel der Zeitschrift bildet. «We Heraut» will auf- wechseln mit leichteren, theoretische wechseln mM1t
merksam auf das horchen, Was «der Ge1ist ZUTC Kir- praxisbezogenen; das Geschriebene wı1ird 1ILC.

Illustrationen verdeutlichtche spricht», un hoftt adurch VOT der nnexionN
HLE EXTTEME Richtungen bewahrt bleiben
Se1in Denkmodell heißt nicht «entweder-odert»,
sondern «sowohl-als auch». DDas inklusive Denken Bruno Borchert Kees aal)man
ist ihm veritirauter als das exklusive Denken Die Speling
Redaktion wünscht die Zeitschrift weder 1n inen
konservatıven och einen EeExtrem progressiven Wenn Katholischsein Universalsein bedeutet, dann
Schnürle1b stecken. Deshalb kann « De Heraut» will «Speling» (Spielraum) elfen, die Universali-

tat Öördern Katholizität hat viele Seitenein um se1n, auf dem vielerle1 Stimmen
Worte kommen. Man hat die Absicht,; ach den un verbindet die weltesten auseinanderstre-
Wert- und Wahrheitslementen der verschiedenen benden Werte Uns geht VOTL em jene
Gruppierungen suchen, 1n die sich die Katholi- VWerte, durch die 1im Menschen ein wesentlicher
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jefgang offenbleibt, seine innere Freiheit nicht pie des perspektivischen Denkens Und Was die
gehemmt, die Weite nicht ecen und der Kern der Richtung VO: Speling S1e kann vielleicht
Person nicht erdrückt wird. besten beschrieben werden mi1t Besinnung auf

Deshalb uch sieht «Speling» als Aufgabe d eingreifende, aktuelle Lreigmisse und Sfrömungen SOWwIl1e
die Werte der Person 1N deren Licht sicherlich mit Suchen nach den erlösenden Elementen, dıe IN der
ffenbar werden könnte, daß « Katholizität» nicht Wlr WIrksSam Ind.
der höchste Wert ist die AaNONYMC Gewalt Kigentlich wıird also die Richtung VO  S C armel

verteidigen. Das verbindet die verschiedensten fortgesetzt. Ks ist W1e be1 inem Menschen, der
Themen Wenn WI1r TIThemanummern herausgeben, sich uUurfrcCc. die Umstände CZWUNSCH sieht, seinen
Da « DIie Frau un der Priester» oder «Sexual- Namen andern. Er hat dadurch etwas mehr
revolution » oder « Selbstmord, WAarum nicht?» Spielraum bekommen, doch ist erseiIbe geblie-
oder «Der Gleichmacher», dann Wr Brennpunkt ben Im Geliste VO:  5 C armel Speling die Verte1-
immer dariın der Versuch, en bedrückenden gung oder den Kampf” für das verborgene
un! ANONYIN machenden S1ituationen uf! un: Reich Gottes fort.»
Wert der Person in den Vordergrund olen. In allen Jahren ist also 7zweilerle1 MN-

e1m Erscheinen des ersten Jahrgangs 1im Jahre SCH das Aktuelle, die konkrete Erfah-
1947 die Zeitschr1 hließ damals och «Carmel» rung VO:  } heute wel. darın die erlösenden Kräfte
un WT ein Ordensbla: wurde die Absıcht der für den heute ebenden Menschen beschlossen lie-
Zeitschrift also formuliert: «Wır Cn die Ab- gen) un alles, WAas diese Befreiung erdrückt,
sicht, 1m Lichte der karmelitischen Spiritualität den die AaNONYMC und gyötzenhafte Gewalt KErsteres
aktuellen Fragen des geistlichen Lebens besondere MU. gefördert, das welite muß eckämpft WeTLI-

CAC.  ng schenken un €e1 VOT em auf den
den Laten Rücksicht nehmen, der dieses Leben In diesem Augenblick würden WI1r denn uch
(mit Gott) 1n der Hetze der modernen Welt erfah- liebsten die uralte Inspiration formulieren:
C114 muß.» Wie Elias die often sichtbaren, aber VOT lem die

Be1 der ersten Redaktionsänderung 1 re sich verbergenden Götzen demaskieren! Die
1960 wurde diese Konzeption VO:  D aufge- andlung besteht lediglich darin, daß WI1r heute

mit iner andern VO  a Götzen konfrontiert1N1OMMECIL und konkretisiert: «Wır sind unls be-
wußt, die Freude der Frohen Botschaft> verkündti- werden. Als jeder och mehr oder weniger
SCH müussen, die Freude, die der Befreiung «(Gott» olaubte, WAar die Aufgabe, das Gottesbild
VO:  =) ngs un wang und 1in der hofinungsvollen kritisch prüfen Nachdem N1U:  3} viele diesen (Sot-
Perspektive einer besseren Welt liegt, 1mM Zusam- tesglauben einen «Welt» glauben einge-
menleben mit (Gott. Wır sehen uch die Gefahr, tauscht aben, ist uch HESCHE Kritik mehr auf die-
sich Bespiegelungen verlieren, denen dieser SC  w säkularisierten Götzen gerichtet. In Kürze
erlösende Charakter fehlt Modeprobleme und ber ach der Verherrlichung der Gesellschaft
eine Wortlösungen. Wır werden deshalb SU- und der ex-Explosion wird wohl wieder eine
chen, auf die rage ach rlösung be1i der und Flutwelle VO:  w Neo-Religion über uns kommen :
Weise anzuknüpfen, w1e rlösung bewußt oder VO:  o ihr Sind die ersten Zeichen bereits sichtbar. Im
unbewußt unter u1nls ebt Diese rage konkret amp. dagegen nähern WIr uns vielleicht wieder
formulieren, ist eine schwlerige gabe.» ÜUSCIMN früheren mage

Be1 der Namensänderung 1m Jahre 1969 Aaus Um diese Aufgabe konsequent rfüllen kön-
«Carmel» wurde damals «Speling» konnte NCN, brauchen WIr Freiheit und Unabhängigkeit.
olgende Sätze lesen: «Wr en ach einem Na- Wır en uns deshalb uch niıcht irgendeine
080 gesucht, der den des Symbols C armel Parte1 oder religiöse Gruppierung gebunden. Al-
auf andere We1ise wliedergeben kann. VWorte, die lerdings S1nd WI1r uns bewußt, Talsdchlic:; in der ka-
EeLtWwaAas Von diesem Symbol aufleuchten lassen, Ss1Nd: tholischen Überlieferung verwurzelt se1in und
e1ic Gottes, amp Götzendienst, Erl6ö- also in ng Kontakt mMi1it dem katholischen
SUNY, yS Atmen, Freiheit, Weite Volksteil der Niederlande stehen. Wenn dieses

Band mMI1t dem katholischen Volksteil der Nieder-Wır meinen, daß Speling (Spielraum) für das
heutige Sprachgefühl das geeignetste Wort ist, an jedoch borniertes, politisch rechts stehendes,
diesen Komplex konkret bezeichnen. Es spielt autoritäres, das Gewilissen einengendes un totalı-
sowohl auf das Ofenhalten eines Raumes d} WE tAares Denken bedeuten ollte, müßte sich < Speling»
ELWwWAas 7zuzuwachsen roht, w1e uch auf ple. das davon ausdrücklic) distanzleren. C< Speling» will die
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Türen aufrütteln un Löcher in die isdecke wußte, für wen chrieb und mit welchem
chlagen Schreibstil sich seinen Lesern besten VCI-

ständlich machen konnte. Das Durchhaltevermö-ach unserer Aufgabe gegenüber der römisch-
katholischen Kirche und ihren Gläubigen gefragt, DCH WTr chnell Ende, und iNan mußte allerle1ı
mussen WI1r bekennen: Wır wissen nicht, welche Kunstgriffe anwenden, das Blatt, den « Boten
Aufgabe oder Funktion WI1r für die römisch-katho- der Heiligen Familie», die «Stimmen» und die
SC. Kirche un ihre Gläubigen en «Glocken» (und w1e diese Blätter alle hießen) je=

den Monat wieder voll bekommen. Das eldWır en jedoch, ein freies Denken heraussch:‘:
len können, 1in welchem das Bösartige des tömi1- schließlich kam ohl 1emlich eichlich herein,
schen atho  1SMUS bloßgelegt werden kann Und wurde aber nicht für das att verwendet. Das Be-
WIr oflen, gemeinsam mM1t seinen Gläubigen A0 zugsgeld WAar für ine Mission, eine Priesterausbil-
Anbetung des wahren Gottes gelangen. Führen dung oder irgendein anderes Werk Das
un! Geleiten können WI1r el nicht, weil uch Blatt selbst mußte mit minimalen Geldern AU-
für uns ein Suchen und Nichtwissen ist. Wır hof- fen gehalten, möglichst billig hergestellt werden,
fen jedoch, daß 1ISCIC Bezieher dieses KT mi1t un Redakteure w1e Verwalter bekamen kein Ho-
uns teilen wollen

In den Jahren ach dem 7welten Weltkrieg, als
Da vanmn Gelder die Druckerzeugnisse mengenmäßig immer mehr

zunahmen, mußten die aut diese \Weise zurechtge-Krutspunt schusterten Blättchen Zuerst dafür „ahlen urden
Die relig1ösen en und Kongregationen, die s1e vorher schon kaum gelesen (es ging ja um das
Ende des vorigen Jahrhunderts bestanden oder da- gute Werk, das den Lesern vorgehalten wurde; die
mals mi1t einem Konkurrenz grenzenden Kiıfer Patres und Schwestern hätten für denselben
überall gegründet wurden, entdeckten als nicht WeC. monatlich geradesogut ine Iube Tahn-
verschmähendes Hilfsmittel für das 7Zusammen- versenden önnen! jetzt wurde der Bezug

gekündigt; denn Was inNan nicht liest, raucht mManbringen VO Geldern und die Werbung Be-
rufungen die Druckerpresse. Die Publikations- sich uch nicht 1Ns Haus olen.
arbeit egann jenen agen erwachsenere For- Im Jahr 1965 wurden in Niederland sieben Mo-
NCN anzunehmen ; die Professionalisiterung der Re- natsschriften des geschilderten Stils iner ein-
2aMEe egann uch die Ordensleute begaben sich zigen Zeitschrift zusammengelegt: 1m < Krulispunt»
auf dieses Gebiet, aber mit dem ihnen eigenen |DJE (Knotenpunkt). «Unsere Zeitschrift CM Wn
lettantismus, mi1t dem s1€ vorher uch schon in die Krulispunt», chrieb die Redaktion in der ersten

Welt des Unterrichts, der Krankenpflege und der Nummer, «denn 1SCIC Wege, die AUS verschlede-
NneEe:  } Richtungen Zu einen Tiel führen, kreuzenSozialfürsorge eingetreten ein go  C  er

Dilettantismus Aaus dem edanken, der eigene HKr- einander regelmäßig und dieser elit immer häu-
nährer se1in, der en un Kongregationen in figer An olchen Knotenpunkten egegnen WIr

einander und lernen der anderen edanken unjenen agen och unerschütterlich eigen WAL: Wır
en 1in uUNSCICT Kommunlittät ohl jemanden, der Absichten kennen. Uns alle hat in den etzten zehn
UuUSW., ein Dilettantismus anderselts, der trotzdem Jahren mehr und mehr der Gedanke durchdrun-
ZuWohle der Menschheit viel beigetragen hat DECN, daß WI1r Welt in gemeinsamer Arbeit

Das EFKSTEE; WAas die Ordensleute autf dem Gebiet ewohnbar machen mMussen. In dieser Welt LAauU-

chen täglich „ahllose TODleme auf, denen Chri1-der Publizistik verwirklichten, Wrl das eigene
Blatt, 1n späteren Jahren me1listens Familienbla tentum und Welt einander berühren und mitein-
oder Schwesternblättchen oder Klosterblättchen ander kreuzen. Unser Programm en WI1r 1m
0.2. genannt. Man wollte gute christliche edan- Untertitel niedergelegt: Die Christen VO  = heute in
ken verbreiten un außerdem Verbindung den der Welt VO  } heute.»

erlag und on der Zeitschrift « Kruls-Familienmitgliedern, Freunden, Bekannten und
NIC. vergessen) den Wohltätern halten Kın wurden mM1t Fachleuten besetzt; heute hat
monatlich wiederkehrendes verlangt aber die Zeitschrift, die mMit ihren rund OO  O Abonnen-
außer einer ener uch Durchhaltevermö- ten das größte un! fast einzige Blatt dieser in

SCHM und (eigentlich auC. eld Die mehr oder W C+- den Niederlanden ist, och immer dieselbe Linte,
niger 1neWAar me1listens ohl och An- nämlich Hintergrundinformation bieten für

«die Christen VOI heute in der Welt VO:  } heute».den, wenn uch der Schriftsteller oft nıicht recht
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Die on machte sich ZUrTr Aufgabe, den mMuUS Dies gilt der Tatsache, daß 1ne An-
heutigen Menschen inmitten Her robleme, denen „ahl seiner Berzieher andern und 1im Ausland

in IC un Welt egegnet, beraten. DIe hat Von I191I (als «De azulin» als «Rooms-Ka-
kritische Art und Weise, mM1t der die Redaktion tholiek Advertentieblad VOOTL de City» VO:  m] Amster-
dies VO:  m} nfang tat, hat be1 den Lesern viele dam gegründet wurde) bis heute 1st die Geschichte
Reaktionen hervorgerufen. Denn nachdem diese des Blattes ine 7z1emlich gett eu€E Aufzeichnung der
ÜT die anziehende Ausstattung dazu gebrac Entwicklung, die die niederländischen Katholiken
worden .11, das Ööffnen und ufmerk- in der e1it zwischen I90I11I und 1971 durchlaufen
Sanl lesen, erschraken S1e oft darüber, wI1e die en Diese Entwicklung verlief VO 1nem ab-
Redaktion, die einem grolen Teil Aaus Ordens- wehrenden unı sich verteidigenden Katholizismus
priestern bestand (und noch esteht), die Probleme über ine kurze streitbare Periode 1n den Jahren
nfaßte und gewlissermaßen verweltlichte. In der unmittelbar ach dem 7zwelten Weltkrieg einer
Nummer, die Ende der ersten fünf re C1L- Kirchengemeins  aft, die mi1t ihrer mgebung 1Ns
schien, chrieb die On, ihr gehe «ein espräc. kommen sucht, schließlich be1
wahrhaftes Christentum und einen wahrha; freien iner Form VO Kıirchesein anzukommen, in der
Menschen. Das 1st der allgemeine Grundgedanke; die gesellschaftlic. verantwortet: Evangeliums-
da dann einmal das Messer angesetzt werden erfahrung, für die Nanl sich entschieden hatte;, NUu:
mußte und muß, e1in Scheinchristentum aufge- uch wahr gemacht werden muß Die verschiede-

wird oder die menschliche Freiheit 1Ns (e- nen Phasen dieses Wachstumsprozesses lassen sich
dränge kommen o 1st verständlich uch och den Titeländerungen des Wochenblatts
1n Zukunft wird dieses Messer ZUrTr and blesen In den zwanziger ahren hieß «Alge-
bleiben müussen, gerade we1il WIr alle Menschen iNCCIL ee VOOT Katholieken», dann « Popu-
sind, die uns selbst und andern leicht eEetwAas VOL- lair Apologetisc Weekblad», und schließlich 1mM
machen. ber cauch ohne Schlange und pIfe IC 1047 wurde das Blatt ach einer Unterbre-
kannn inNan die TDSuUunNde gylauben); das könnte chung während der Kriegszeit VO:  =) DC-
och immer als Motto gelten.» gyründet als « Relig1öses OchenDla: für Katholi-

Mit seiner erkun: un UG die und ken, Taufschüler un ach der anrbnel Su-
Weise se1nes Entstehens ist « Krulspunt» stark chende». Kurz danach hieß wieder «Weekbla
VO katholischen Denken gefätbt. Das er Je- VOOTLTI Geloofsverkondiging», bis 1m Oktober 1959
doch nicht, daß die Zeitschrift darauf hinzielt, 1N- Kopf die programmatische Überschrift C1-

terkonfessionell se1n und allen Christen Rat schien: «Zwischen PC und Welt». Diese bliebh
geben, welcher Denomination S1e sich uch 7äh- bis ZU Jahre 1964; selitdem steht der Name « De
len mOögen. IDZ die rtrchen im heutigen geschicht- Bazuin» ohne Hinzufügung Kopf des Blattes.
en Augenblick VO ihren o  C  en Vorrech- Im Jahre 969 versuchte dieonHe Kin-
ten Abstand nehmen und sich als VO  H Gott inspl- führung der Vignette den apologetisch 1111 U-

rierte Menschengemeinschaften in die Welt be- tenden Namen «De aZzulin » relativieren ; auf-
geben, die das menschenwürdige Dasein aller geben wollte 1iNd:  - ihn jedoch nicht
1in der Welt, die geboren wurden und die das Ive- Diese vielen Namensänderungen könnten dar-
ben aben, besorgt sind, wird das Christentum auf hinweisen, daß das Wochenblatt stark der
vielleicht weniger auffallend werden und die Auf- ode unterworten WATr. Tatsächlich darf INAa;  S aber
merksamkeit weniger für sich verlangen. Desto gl  9 da (3 «De Bazuin» be1 der Bewegung 1m
mehr werden Christen, VO vangelium inspi- niederländischen atho  1SmMmus oft vorangcgan-
riert, sich mit dem Wohl der Menschenwelt be- SChH ist un! Meinungen verteldigt hat, die erst 1el1
fassen, und diesem IC wird die Aufgabe der spater Gemeingut der Kirchenprovinz geworden
ublikationsmedien und auch eines Blattes w1ie sind Vor allem in den Jahren VOT dem Zweiten
«Kruispunt» immer wichtiger werden. Vatikanischen Konzil, als auch in den Niederlan-

den die katholische Geme1inschaft nicht schneller
Nico Versluis: voranging, als Rom und die Hierarchie erlaub-

ten, Wr «De Bazuin» das Sprachrohr derjenigen,De Bazuin die «die Zeichen der Zeit» verstanden und eine
I )as Wochenblatt « De Bazuin», das Oktober Neuorientierung der Kirche Richtung einer Auf-
190/1 seinen 55. Jahrgang begonnen hat, ist ein LV- hebung der kirchlichen Isolilerung efürworteten.
pisches Produkt des niederländischen Katholizis- «De Bazuin» versuchte, die Isolierung auf viele
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Arten durchbrechen indem sS1e ihre Leser mit den Begriff Glaubensverkündigung en; weil
der Heiligen Schrift machte, die doch bis sehr «FEinbahnstraße 1im Relig1ösen denken
dahin für viele ein verschlossenes Buch SCWCECSCIL Jäßt; Diskussion ist e1 ausgeschlossen, ebenso
WAafl; indem S1e 1n ihren Spalten Protestanten un ein Gedankenaustausch. Wenn sich die IC mit
Humanıtsten Wort kommen ließ; indem s1e die ihrer Heilsbotschaft die Welt richtet, ist Ss1e nicht
ökumenische ewegung stutzte; indem S1e der PO- ausschließlic die Sprechende und Gebende, SON-

litischen Parteibildung der Katholiken ritisch ZC- dern ebenso ist S1e Hörende und Empfangende.»
genübertrat; indem S1e sich für ine Revis1ion der Im a  re 1964 wurde die Ausrichtung für « De
chrıiıstlichen Sexualmoral und Eheauffassung aus- Aazuln » 1EU formuhlhiert: «Wır wollen uns VOTL al-
sprach und die auf kommende Laitenbewegung und lem jene richten, für die das Leben 1n der Kir-
die «Kirche der Aas1s» förderte. Vor em che schwier1g geworden 1st Mit ihnen wollen WI1r
TeEYRAM, und J. INieuwenhuis en in diesen Jah uns VOTLT das Fenster die Welt stellen, das aps
dgl 7wischen 1946 und 1964 «DEe Bazuin» Johannes sichtbar aufgestoßen hat.»
inem Wochenbla:; gemacht, 1n dem jeder, der die {JDie heutige Orilentierung des Blattes legt der
Notwendigkeit der katholischen Erneuerung VOI- Verlängerung dessen, WAS in den vorhergehenden
aussah, Wort kommen konnte. Diese Absıcht ahren aufgebaut wurde. Die Verkündigung der
brachte Redaktion und Verlag, die für die Heraus- otfiziellen Tre der Katholischen NC ist darın

nicht wichtig w1e der Hınweils auf alles, wWwW24S 1ngabe der Zeitung verantwortlich zeichneten, mehr
als einmal 1n Konflikt mit den kirchlichen Zenso- der CNrI1s  CHeNn Geme1nsc den Niederlanden
LC1I1 und Oberen;: aber einer echten Krise kam und außerhalb der Niederlande ewegung Aaus

erst 1im Fe 1966, als Rom die Entlassung der dem vangeliumebendig ist. Soweit die Spitze der
amaligen Redaktion forderte. Kirche dieser VO: der Basıs ausgehenden ECWE-—

Ks WAart 1immer die Ta der Wochenzeitung < De un och mißtrauisch gegenübersteht, 1st «De
Bazuin», daß S1C für ihre  2 Stellungnahmen un Bazuin» e1in kritisches Wochenblatt, das mi1t lfer
richtunggebenden Ratschläge 1ne gediegene theo- für die chris  chen Freiheiten eintritt, auf die eine

mündige Glaubensgemeinschaft Recht hat Irotz-logische Verantwortung geben wußte [ )as liegt
Dallz auf der Yınlıle der Dominikaner, die das Wo- dem wıll «De Bazuin » kein Wochenblatt für uNZUu-

chenblatt bis ZUuU re 1967 herausgegeben en friedene Christen sein; für Leute: die mit der Kir-
und die uch jetzt noch, obwohl das Blatt 1n den che gebrochen und das Interesse für das Wohl und
Händen einer selbständigen Stiftung liegt, groß- Wehe ihrer Schwestern und Brüder och nicht

ganlz verlorenen Z war 1st wichtig, daß uchzügige Mitarbeiter der en S1nd. Wer die vVv1e=
len Jahrgänge durchblättert, stOöl5t wiederholt auf solche LLESEr die sich mi1it den bestehenden Kir-
redaktionelle Erklärungen, in denen die theolo- chen nicht mehr oder 1Ur och ZUE 'Teil 1identiH-

Zieren können, be1 «De Bazuin» einen geistigengische Orientierung VOL den Lesern ve  RE
wIird. In den Jahren VOTLT dem 7welten €  ieg Unterschlupf finden; trotzdem wird «WDIe Bazuin»

diese Leser ausschließlich Katholiken, die versuchen, uch Zukunft VOTL Ilem jenen Chri-
mMit einer Flut VO:  m Beweisen und Begründungen sStenN, die in Verbundenheit mi1t den bestehenden
VO der Vortre£ftlichkei: ihres 4uDeEeNSsS überzeugt rtchen Aaus der Botschaft Jesu Christi en und

wirken wollen, behilflich se1in und ihnen denund oft VOTLr den Feinden SEWANT wurden, die die
Katholische Kirche bedrohten Im te 194 7)> als Weg auf dem weiten Feld der Verantwortungen
«De Bazuin» LICU gegründet wurde, hieß die Tiel- weisen, VOTLT die diese Botschaft u1Lls heute stellt.

WJas Blatt trıtt el auf die Seite der Christen, diesetzung: «die ergänzende relig1öse ung» für
atholiken und « Bekehrte» Kurz danach EeNTt- die Verantwortung für das Kirchesein selbst in die
schied sich die Redaktion Tanz ausdrücklich für Hand nehmen wollen un el VO  } der rchli-
Glaubensverkündigung, el hofite s1e, außer auf chen Führung VOTLT allem Aufmunterung erwarten.

die ennel katholischer Kreise, uch auf ein Journalistisch gesehen, wird e1 wichtig se1n,
breites ökumenisches Interesse. Im Jahrgang 19) mehr Beachtung für die vielen uen Formen des
lesen WI1r 1n iner redaktionellen rklärung: «Un- Kircheseins aufzubringen, die sich in Pfarren, Ba-
aufhörlich muß die Menschheit die inge des sisgemeinschaften, Aktionsgruppen UuUSW. anbieten

un Gestalt annehmen. DIie Leser dürten el4ubens erinnert werden, VO  - denen S1e durch
das gehetzte und sorgenreiche en der moder- VO  - iner Wochenschrift wI1e « De Aazuln» afr-

16  w eit abgezogen wıird.» Diese «bezeugende» LEN,; das L1EGEUE Kirchesein uch theologisch be-
Periode geht 1959 Ende DIe Redaktion äßt gyründet wird, we1l seinen Kontakt mit der
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Schrift un der christlichen Vergangenheit nicht wurden nicht veröfientlicht. Kurz, das Verhiältnis
verlieren will 7zwischen Zeitung und Kirche hätte kaum anders

se1in können, WEn sich ein kircheneigenes
chard Auwerda: Blatt gehandelt hätte
DEe Volkskrant Im Jahre 19/1 1st das Verhiältnis Sanz un Sar

anders. IC Meldungen stehen nicht mehr
Am 25.dSeptember 1965 wurde das 1LCUC s1ieben- für sich, außerhalb jeglicher Kritik und sind
töckige Volkskrant-Gebäude der Amsterdamer nicht mehr sakrosankt. Kirchliche Meldungen WeTr-
Wibautstraat tAfiziell eröfinet, und gleichen den w1e jede andere Meldung beurteilt, ausgewählt,
Tag erhielt der Kopf der Zeitung ine NeEeEUEC LypO- dargeboten und eventuell analysiert un:! mi1t Kom-
graphische Stromlinie Damit verschwand der menfar versehen. Be1 der Berichterstattung bedeu-
ei5ig-Punkte-hohe, fette tägliche Untertitel: tet das - d.y daß Fakten, die ZuUuUr Veröffentlichung
«Katholie Dagblad VOOL Nederland» Das Zweite angeboten werden, in der Zeitung 1Ur dann einen
Vatikanische Konzıil WAar 1n seliner etzten Sitzung Atz nden, WENN S1e. für genügen Leser wichtig

s1ind. OfAfizielle TLexte werden 1Ur dann 1m Wort-damit beschäftigt, seine ätigkeit abzurunden, und
die Kirche in Niederland kam ewegung. NIie laut abgedruckt, wenn inNan annehmen darf, daß
vorher in seiner Geschichte hat « DIe Volkskrant» eine größere Leserzahl dafür un dieser Oofrfm
(Die Volkszeitung mehr AaAtholıiıca gebrac. als Interesse hat @ die Enzyklika « Populorum PIO-
seit dem Tage, da der Untertitel gestrichen wurde. oress10», die Antwort der niederländischen Bi-

Hat sich Iso nıchts geändert ” Doch, hat sich schöfe auf die NZY.  a «Humanae vitae»). 7u
manches geändert ber e1 oing weniger äufig sind diese VO  =) Texten ber in einer
1ne {tA4171elle Stellungsänderung der Zeitung als Sprache abgefaßt, die sS1e für die melsten Zeitungs-

die veränderte Situation der römisch-katholi- leser einfach unverdaulich macht Sie «uüber-
schen IC un! IN der römisch-katholischen Na  » 1st denn uch 1ne wesentliche Aufgabe der
C Zeitung.

Vor ELW: sechs ahren behauptete ein Ex-Nun- Ferner: uch die «offizielle» Kirche gehört ZuU

tlus, der Ul A Den Haag rtesidiert hatte, auf einer Gebiet freier Nachrtichtensammlung. 1C. NUur,
intormellen Zusammenkunft 1n Rom «In den NIie- WAs VO  w} kirchlichen Beamten für die Veröftentli-
derlanden o1bt keine katholische Tagespresse.» chung ormell freigegeben wWird, kommt für die
Um nähere Erklärungen gebeten, nNntwortet der Publikation 1in TaDE. uch Fakten und Texte, die
Monsignore, daß den Niederlanden keine ein- durch die Spürarbeit eines einzelnen Journalisten
zige Tageszeitung erscheine, die in Händen des ZUT Kenntnis der Redaktion kommen, können
Episkopats se1 oder VO  5 ihm kontrolliert werde. den Nachrichtenspalten inen Platz bekommen. So

Kine solche Abhängigkeit VO:  n der Kirchenle1i- veröffentlichte «De Volkskrant», 1Ur Z7wel Be1-
tung hat «De Volkskrant» nıe gekann uch die spiele ‚9 die ausgesprochene Ab-
Gestalt des priesterlichen Chefredakteurs (der als sicht der Kirchenleitung: die Antwort des nlieder-
kirchlicher unktionär A Rechenschaft SCZOSCH ländischen Episkopats auf die berüchtigten zehn
werden kann für das, WAas als Journalist tut oder Fragen des 4Ardıinals (Ottavlanı ach C gefährlichen
unterläßt) ist dieser Zeitung VO nfang erspart Meinungen» 1n Glaubenssachen un die egeg-
geblieben. das tatsächlich ein gyrober Unter- nung 4ardına. Alfrinks mM1t Staatssekretär Vıllot
SC. ist ” in Parıs, der Zeit: als dem niederländischen Pri-

Die katholischen Tageszeitungen spiegelten 11ds (noch) kein espräc. ber die Z,ölibatsfrage
EeIiW: bis 1054 den Clubgeist der damaligen lün- 1m Vatikan zugestanden wurde.

ulberdem wuchs das Gebilet der kirchlichen Be-gelgesellschaft (kein römisch-katholisches Mono-
pol übrigens; uch andere gesellschaftliche Grup- richterstattung uch den Bereich, die Kıir-
pCcn hatten ihre Clu  a  ( IC Oku- chenleitung die Nachrichten nicht selbst macht
mente, NZY  en un! bischöfliche Briefe, Emp- Neue Liturglen, Aktionen VO  - Septuagint, die Stu-
fehlungen für Ollekten wurden oft WO VOLI- dentenpfarren, Ordens- und Klosterexperimente,
OÖftentlicht und Kommentaren 11Ur unterstrichen ökumenische Pionierarbeit und alles, Was Oons
un begrüßt, aber nıemals kritisiert. Alle Ernen- och Rande des kirchlichen es aufwallt,
NunNgecN un! Jubiläen VO: Priestern und Ordens- kommt 1in der Zeitung mit einer Selbstverständ-
leuten wurden gyemeldet. Tatsachen und Meinun- lichkeit ZUr Sprache, die in vielen andern Ländern
SCH, die der Kirchenleitung unwillkommen ‚9 b1is heute unmöglic ware w1e S1Ce früher auch
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hier unmöglic WAr. Dazu gehören uch Fragen VO  n Kommentaren über andere Themen Der
und Meinungen, die außerhalb der organisierten KOommentar stellt die Mitteilung in inen Zusam-
Gruppen auftreten. Die Zeitung <1bt also den KIr- menhang, versucht sS1e in Czug andern Fakten
chenmitgliedern, die in Diözesanräten un einem würdigen und prüft Ss1e Glaubensbewußt-
Pastoralkonzil chwach Ss1nd und mIit se1n, der rchlichen Meinung, ebensge-
ihren en Ihemen weni1g Z Sprache kom- fühl des heutigen Menschen eine schwierige
MCN, eine Stimme. Daß diese Stimmen de Volkes gabe, denn auch die Leser des «Volkskrant» sind
er in jedem Fall Aaus dem Volke) oft solche eine pluriforme Gruppe ber VO ihnen allen
sind, die sich die Kirchenleitung richten, iSst: meinen WI1r annehmen dürfen, daß s1e die Liebe
bekannt S1e sind aber inzwischen unentbehrlich über das (Gesetz stellen, den Menschen über die
geworden, wenn i1Nall e1in vollständiges Bild VO kirchliche Institution, die Demokratie über den
Leben 1in derOzeichnen ALl Monarchismus, das Gewlissen über die objektivi-

Der I1Vorgang 1im kirchlichen Nachrichten- stische Otral; daß S1e die raft VO  - Argumenten,
1st professioneller geworden; objektiver 1in die der Verfasser einer NZY.  a oder 1nes Hir-

dem Sinne, daß sich ine saubere oufnali- tenbriefes vorlegt oder die der Leiter der rche/
stische Behandlung handelt eilig sind die Fak- Kirchenprovinz/Diözese/Pfarre/ eines relig1ösen

Ordens für seine Entscheidungen anfüten, die ofilen und freimütig gebracht werden, _
abhängig VO:  ; Public-Relation-Bestrebungen, VO überzeugen, er anschlagen als se1n Amt.
Proselytismus und VO:  w «right WwWION£g, INnY Wer für das es eine theologische Begründung

wünscht, ist beim Zweiten Vatikanischen Konzilchurch». CIMn 1st eine Zeitung keine nNOopd-
machere1 und keine Kühlschrankfabri Wer s der richtigen elle, das einen C Kirchen-
formationen über kirchliche Angelegenheiten 1bt, egriff (der weniger institutionell ist und ein gTO-
hat eine ENDC Beziehung den Ereignissen; uch Bßeres Maß VO  } individueller Verantwortung will)
aAus den Nachrichtenspalten älßt sich das heraus- formuliert hat. Ferner se1 auf das bemerkenswerte

Wechselspiel hingewlesen, daß eine Zeitung nichtlesen. Um ganz einfach gCcHh HKs <1Dt wel
Arten VO: Berichterstattung Berichte, die nıcht 1Ur als C Sekundenzeiger der Geschichte» ein Echo
en dürfen, ohne daß mMan VO:  5 Unvollständig- der eigenen e1it ist, sondern auch selbst unter dem

KEinfluß dieser e1lt steht. Wer das als Säkularisie-e1lit reden muß, und Berichte, die mMan nicht mM1IS-
SC will, we1l (als Volkskran meint, daß s1e LULLS bezeichnen wı wı1ird VO «Volkskrant» ke1-
1n der Entwicklung des (gläubigen Menschen und HCn Widerspruch erhalten. Der rang ach Au-
der (kirchlichen) Gesellschaft wichtig se1n können. thentizität, Offtenheit, Demokratisierung, Weite
Kın eispie dafür das Interview mit Kaplan und Raum für den Einzelnen, ach Kxperimenten

in Verhalten, Ausdrucksweisen und Gesellschafts-Rujjter ber se1ine «kritische Gemeinde Bever-
W1jk>». fortmen ist keine nade, die über die rtömisch-

In nalysen un mehr och in den Kommenta- katholische Kirche allein herabgekommen ist S1e
en inzwischen bestimmt eine christliche Be-C zeigt ine Zeitung ihr eigenes Gesicht

deutlichsten Hier ist das gewandelte Verhältnis deutung Die och immer mindestens dre1 Viertel
der Leser, die als Gläubige angesehen werden7zwischen Zeitung und Kirche besten erken-

HC:, Kın Leitartikel über ine kirchliche Ak- möÖchten, schätzen dies; die anderen bringen WC-

tualität ist eine kritische Anmerkun DA Meldung nigstens Achtung afiur auf.
aber unterscheidet sich darın wiederum nicht Übersetzt VO!] Dr. Heinrich A, Mertens
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